
vorhanden In der Schwelz ist. diese Lebens- TOLZ er Aufklärung ex1istieren viele Fra-
orm gesetzliıch N1ıC. geschutzt. em hore gecn 1ın sexueller 1NS1IC. |DS ınd N1ıC. die
ich immer wleder, daß die Paare dann heira- Technıken, sondern die Funktionsstorun-
ten werden, WEeNn achwuchs unterwegs pgenN, welche Troblemen fuhren DiIie arztlı-
sSel Hier lıegt 1ne große efahr verborgen. hen Informationen verlangen hıer a-
Die Eihe wıird gen des ındes gegrundet! rung. em ist der Aıds-Präavention große
ur die eburt verandern ıch nıC NUr Beachtung schenken. Oft WwIrd vergessen,
dıe Lebensgewohnheıiıten (vom indıvıduellen daß die Sexualıtat 1U eın eıl der Oorperl1-
en ZU  — amılıe), sondern uch die mater1- hen Beziehung ausmacht. DiIie Zartlıc  €el-
en ınkunfte Der ohn der Frau ten un! die ege des Korpers ınd eNau
plotzlıch weg Der VOT der eburt gelebte WIC.  ıge emente un! durfen ebenso wenıg
andar kann nN1ıC. mehr aufrechterhalten verkummern.
werden. Eis muß besser eingeteılt und TSL DIie psychologische e1te der hevorbere!l-
noch gespart werden. Die Junge famiılhare tung sollte VO  } ortlıch ansassıgen Ehe- un!
Bezıehung hat ıne bedeutende Belastungs- Hamıilıentherapeuten referiert werden. S1e
probe estehnhen 1elfiac hore ich, daß bringen 1ne große Erfahrung 1n der Kon-
nach der eburt des ersten ındes ENOITTINE fliktbearbeitung mıt und konnen anhand
Schwierigkeiten festgestellt wurden. Unzu- onkreter Beispiele AUS der Praxıs die e1l-
friedenheıt, mangelnde Mobilıtat und fiinan- nehmenden ZU. Überdenken der eigenen
zielle Sorgen beginnen elasten Der Verhaltenswelsen anımleren. em 1ST
Tundsteın fur C111 Fehlentwicklung wiıichtig, daß die Paare erkennen, daß De1l
scheıint gelegt eın loösbar scheinenden Toblemen eın era-

peut aufgesucht werden kann. S1e sollen ıihn
Inhalte der hevorbereıtung sehen un:! kennenlernen, amı S1e dann,
Wahrend der etzten ehn TEe en ıch WenNn S1Ee ihn brauchen, auch den Weg 1hm

findendie nhalte der eierate grundlegend veran-
dert. Fruher wurde ausglebig uüber Famıihien- Oft braucht nN1IC. viel, dem en ent-

scheidende Impulse geben Es ist deshalbplanung, Empfangnisverhütung, Rechte un! darauf achten, daß auf allen moglıchenıchten VO Ehegatten reierlert. oOnkretie
Sachhilfinformationen fanden Anı  are ZiUu- Ebenen der rwachsenenbildung Fragen

der artnerschaft diskutiert werden. | S sol-horende DIie veranderten Lebensgewohn-
heıten, die regeTE un! VOT em kritischere len keine ezeptveranstaltungen werden.

1elmenr ınd die versteckten KessourcenAnteilnahme offentlichen un!: kırchli-
hen en SOWIE cd1e umfassendere Bildung der einzelnen anzusprechen un aktıvle-

LE  5lassen schliıeßen, daß ıch das cChwerge-
WI1C. der Ehevorbereitung her aufden Um-
gang In der partnertschaftlıchen Bezıehung
konzentrlieren muß Die Ressourcen lıegen
1m intellektuellen, affektiven, korperlichen
un:! seelıiıschen Bereich
unge Paare Iınd eutfe auf praktıisch Angela Lahmer-Hack
wendbare, lebensnahe ılfen angewlesen.
Eis ist Wert auf Kommuniıkatıiıonsfahigkeıt „Komm iın meın eben  .6
un! Auseiınandersetzungsbereitschaft le- Intensıvwochenenden
geCcn. Im seelıschen Bereich soll der Wert der ZU Ehevorbereitung
Versoöhnung un!:! Vergebung gelebt un! gEe-
pflegt werden. 99  Je deiımen acnsten W1e Im folgenden uwırd berıchtet, wıe ach Junge
dich sSe soll ZU. zentralen Lebensauffas- Menschen, dıe schon bısher mıt der ırche
SUNg reıifen. DiIie heologen haben hıer Iaa mıtgelebt aDben, ım 1NDLIC auf ıhre art-
Strumente ZU. Hand, mıt denen S1e die christ- nerschaft NıEhe ınNe ıntensıvere OT De-
Lichen emente In der Zwelerbeziehung ak- reıtung bemühen und welches Angebot ıhnen
tivieren konnen. redın der 2Özese St Polten gemacht wırd.
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„Uns genugt eın einziıger Tag ZU. Ehevorbe- tern, NeETZOBCNEC Handlungsmuster, Lebens-
reitung nıcht.‘‘ ‚„„Wır moOchten, bevor WIT vorstellungen WeI ringt W d> ın die DC-
heıraten, NSeTe Beziıehung reflektieren un: meliınsame Welt e1ın, der mwelt,
nregungen fur NSe eleben erhalten  .. Freunde, Nahe Dıstanz, unsche )! ın
„„Wır wollen mıiıt anderen Paaren TIiahrun- der oflfnung auf 1nNe gelıngende Ehe De-
pen austauschen un:! sehen, Ww1e S1e ihre Pro- tarken
eme losen.‘‘ M elıner kleinen ruppe 99-  he chrıstlıch leben  “ akramen der Ehe
Taue 1C. mich, auch persönliche ınge 1n der Beziehung/durch die Bezıehung Ze1-
g« hen des 1ebenden ottes erkennen un! SeLt-
Solche un! noch mehr Beweggründe horen ZEN, das Tabu, uber den Glauben reden,

uüberwınden lernen; diıe Bedeutung eines tTra-meın Mann und ich VO den Teilnehmern/in-
NenN, Welnln WIT als Referenten der besser genden etzes VO Bezıehungen fur das Ge-
Begleıter Wochenendseminare ZUI Eihevor- lingen einer Ehe erkennen (Rolle der arr-
bereıtung (von Freitag en! bıs Sonntag geme1nnde).
miıttag) 1n der 10Zzese St. Polten leıten „Umgang m1t Konflıkten"‘: ıch mıiıt dem DCI-
Seıt 1980 bleten die Arbeıtsgemeinschaft Ka- sonlıchen esprachsstı un!: -verhalten (als
tholische Jugend un!: ungschar und das YHa- wıchtigstem Element der Begegnung A US-

miılienrefiferat Wochenenden fur Paare a. dıe einandersetzen; Ursachen, Hıntergrunde,
ın nachster e1t ans Heiraten denken oder Dlauf VO. onilıkten kennenlernen; MOog-
eıt kurzem verheiratet ınd Lichkeıiten des „Taıren Streitens  .. erproben.
DIie Veranstalter wollen Jungen Paaren die „DeETXUALItLÄF ıch uber die Entwicklung, den
Moglıchkeıt geben, ıch unter der Begle1- Sinn und dıe Kultivierung des Sexuallebens
tung erfahrener eute mıiıt ihrer Liebesbezile- auseiınandersetzen; Moglichkeiten der Famlı-

lıenplanung diskutierenhung beschäftigen, MNCUEC Erfahrungen
machen, die Beziehung T1U1SC hinterifra- Der Dlauf eiINes Seminars
gCnMh un! Mut un:! Impulse fur die geme1nsa-

Zukunfit 1n einer aus dem Glauben geleb- Das Semıinar beginnt Freıtag enl mıiıt dem
ten Ehe bekommen. gemeınsamen bendessen un! einem Eıın-

ander-Kennenlernen.Angesprochen fuhlen ıch VOT em CNLA-
g]erte Jugendliche ın der kırc  ıchen Kın- Samstag un:! Sonntag wIrd den Themen-
der- und Jugendarbeıt, VOTI em eute, bereichen gearbeitet, die anhand VO rage-
die bereıts Erfahrung mıt und ın Gruppen ogen, Situationsbeispielen, edıen, DIS-

kuss1on, zweıt, 1ın Gruppen der 1Men un! dıe ıch mıiıt verschledensten Dın-
gCn T1I1USC auseilinandersetzen. So werden Plenum behandelt werden.

Den SC bıldet 1Ne gemeınsame Meß-VO  } ihnen uch fur 1nNne wichtige: Eint-
scheidung W1e dıe der Eheschließung Mog- feler.

In den Arbeıtsphasen versuchen WITL, kon-lLiıchkeiten der Keflex1iıon un:! Begleıtung 1ın
NSpruCc SC  MMECN. S1e wollen ıch mıiıt Teie nlıegen der Paare aufzugreıfen un!
Gleichbetroffenen un:! -gesinnten auselinan- NeUe Erfahrungen ermoglıchen. Es ist unNns

dersetzen.elTeffen oft Bauern, TDelter wichtig, ganzheıtlıch arbeıten. Das be-
un:! Studenten, sta:  i1sches un! landlıches wußte ıngehen auf die Teilnehmer/innen
ılleu INun! machen das TDeıten erfordert viel Flexıbilıtat 1ın der Programm -
un:! den Austausch spannend un vlelfaltıg. (um)gestaltung und der ethodenwahl

Themenbereiche un! Jele des Semı1ınars DiIie Teilnehmer/innen erfahren, daß Bezle-
hungen „gepIle. werden mussen, amı

Im auilie der TE entwıckelten ıch folgen- S1e gelıngen. S1e twragen dieses ewußtsein ın
de Schwerpunkte fur das Seminar: die FPfarren, Freundeskreise un! teilweıse
„Meıne deıne unseTe eit” die ebensge- als zukunftıge Referenten Del der evorbDpe-
schichten als wesentliches Element für den reitung weiıter.
au eıner belastungsfahıgen Beziehung Diese Wochenenden machen ber uch De-
erkennen; den Aufbau der gemeınsamen Le- wußt, daß ec Vorbereıtung auf die Ehe
benswelt reile  Jleren (Ablosung VO  n den Bil- eın Jahrelanger Prozel der „‚Beziehungskul-
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tıvierung‘‘ 1st, der zwıschen wel Menschen Erterzıitie n eıgener Art als Anstoß
VOL ıch geht. Diıe ırche kann hler wahre eıt nde der siıebziger Te wurden 1n derse1ın, WEn S1Ee die Jungen Menschen auf 10Zzese Lıiınz Exerzitien fur eleute ansge-diesem Weg begleıtet, ihnen Mut macCcC un! oten, denen 1UI Paare teilnehmen konn-offnung g1bt, un! WEn dies uch jene SPU- ten Das bedeutete fur manche, die den art-
IC  w können, die ıch mıiıt der ırche NU:  I noch

Nel einer olchen Veranstaltung NıC De-lose verbunden fuhlen
gen konnen, iıne er Enttauschung.
Andererseıits wurde dadurch die Moglichkeit
eTroIffnet, intens1v und direkt der Bezle-
hung arbeıten. Eıne besondere Note beka-
INe diese Exerziıtien einerseıts dadurch, dal3
die ınder mıtgenommen werden konnten:;

ernnar: Liss S1e werden VO qualıifizierten Betreuern In
Altersgruppen interessant beschäftigt,

epaare suchen ihre Spiritualität daß S1e ihre Eiltern immer wıeder drangen,
1mM ag ıch 1ın einem der nachsten TEe wıeder f{ur

die Eixerzıtien anzumelden. uberdem Wal

Wenn eleute ıch ım Alltag ın ChrısStlıche der Termın Pfingstsamstag bıs -montag
eın zugkraftiıges Element. In den etzten Jah-Spıirıtualı:tät einuüben, kannn MLA das ıwpoNhl

als „Exerzıitien" bezeichnen. Von einem ge- 1E  ® ist diese Veranstaltung ehn Tage nach
der Ausschreibung immer ausgebucht.Lungenen Versuch dıeser Art Wıra ım fTolgen-

den berıchtet red. Be1l cd1esen Pfingstexerzıiıtien lautet die
Grundidee In der Bezıehung ZU. Partner
Gott begegnen un! GotteserfahrungenNach eliner „PSyCcChologıschen elle*‘, ıIn der hen anınter STE die Überzeugung, daß

VO.  b Paaren vorwıegend Fragen geste WUulL- die Ehe nach katholischer Tradıtion eın Ze1-den, die darauf gerichtet9Verhaltens- hen fur die 1e ottes ist. Es geht also
welsen lJernen, cd1ıe geeiıgnet sınd, partner- nNn1ıC darum, relig10se Taktıken aufdas SONMN-
schaftlıchesengelıngen lassen, taucht stige enals Garnı]jerung aufzusetzen, SOTIMN-
ın den etzten Jahren immer starker der dern ın den vlelfaltıgen alltaglıchen 1LUatl1l0-
Wunsch auf, das eigentlich Christliche der e  5 jene Wiırklıiıchkeit entdecken, die der
Ehe durchschauen un! die dazugehorige Jlaube anınter vermutfen laßt.
Spiriıtualität lernen. ahnıntier STE 1nNne Zu den einzelnen LThemen g1bt Jeweılsgroße Unsicherheit, d1ıe schonel beginnt, TST ıne ase des personlıchen Nachden-
daß die meılisten epaare NIC agecn kon- kens, ın der uch nach vorgegebenen Tage-
Nnen, Was fur S1e die Ehe als akrament 1st. stellungen Notizen gemacht werden. Das ist
Man hat gewlsse Tradıtionen relıg10sen Le- dıe Grundlage fuür das olgende ausfuhrliche
bens aus der Herkunftsfamıilıe ubernommen esprac der Partner Dieses espracmanches davon wWwIrd allerdings als intensiıvleren, immer persönliıcher gestal-
auchbar abgelehnt INa  } SpUr nebulos, ten, immer offener werden lassen, ist das
daß Ehe eLwas mıt dem Glauben tun hat, wichtigste Element der anzen Veranstal-
hne den Zusammenhang u beschre!l1- tung. Der Erfahrungsaustausch 1ın Gruppen,
ben konnen. Christliche epaare sehen die wahrend der Tage stabıl bleıben, rıingt
Der andererseıts, daß die Bezıehungen VO. zusatzlıche Anregungen
kiırchenfernen Freunden gut gelıngen kon- Paare, die ıch wıederholt fur die eiılnahme
NECN, Was wıederum Zweiıftfel der „Notwen- diesen Kxerzıtlien entschlıeden en,
diıgkeıt‘ elıner chrıstlichen Lebensgestal- konnten MI1r ag  9 daß ihre Bezıehung da-
tung, Was iImmer das eın Mag, autkommen UrCc 1nNne NEeUuUe ualıta erreicht hat. Eııne
lalt. Die Verbreitung Oolcher Fragen un!: entscheidende Schwierigkeıit en dıe mel-
Überlegungen War fur mich der geeıgnete ten ber darın erlebt, dıe Impulse der
en, neben der ehebegleıtenden Biıl- Pfingsttage ın das gewoOhnliche en hın-
dung uch Veranstaltungen mıt spırıtueller einzutragen. Das WarTr fur mich dernla eın
Zuielsetzung anzubileten. Konzept entwıckeln
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